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Clavigo . 3. Akt.

Dritter Akt .

Guilberts Wohnung .

Sophie Guilbert . Marie Beaumarchais .
Marie . Du haſt ihn geſehen ? Mir zittern alle Glieder !

Du haſt ihn geſehen ? Ich war nah an einer Ohnmacht ,
als ich hörte , er käme, und du haſt ihn geſehen ? Nein ,
ich kann , ich werde , nein , ich kann ihn nie wiederſehn .

Sophie . Ich war außer mir , als er hereintrat ; denn ach!
liebt ' ich ihn nicht , wie du , mit der vollſten , reinſten ,
ſchweſterlichſten Liebe ? Hat mich nicht ſeine Entfernung
gekränkt , gemartert ? — Und nun , den Rückkehrenden , den
Reuigen zu meinen Füßen . — Schweſter ! es iſt ſo was
Bezauberndes in ſeinem Anblick , in dem Ton ſeiner
Stimme . Er —

Marie . Nimmer , nimmermehr !
Sophie . Er iſt noch der alte , noch eben das gute , ſanfte ,

fühlbare Herz , noch eben die Heftigkeit der Leidenſchaft . Es
iſt noch eben die Begier , geliebt zu werden , und das ängſt⸗
liche marternde Gefühl , wenn ihm Neigung verſagt wird .
Alles ! alles ! Und von dir ſpricht er, Marie ! wie in jenen
glücklichen Tagen der feurigſten Leidenſchaft ; es iſt , als wenn
dein guter Geiſt dieſen Zwiſchenraum von Untreu und Ent
fernung ſelbſt veranlaßt habe , um das Einförmige , Schlep⸗
pende einer langen Bekanntſchaft zu unterbrechen und dem
Gefühl eine neue Lebhaftigkeit zu geben .

Marie . Du red' ſt ihm das Wort ?
Sophie . Nein , Schweſter , auch verſprach ich ' s ihm nicht .

Nur , meine Beſte , ſeh' ich die Sachen , wie ſie ſind . Du
und der Bruder , ihr ſeht ſie in einem allzu romantiſchen
Lichte. Du haſt das mit gar manchem guten Kinde gemein ,
daß dein Liebhaber treulos ward und dich verließ ! Und daß
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er wiederkommt , reuig ſeinen Fehler verbeſſern , alle alte Hoff

nungen erneuern will —das iſt ein Glück , das eine andere

nicht leicht von ſich ſtoßen würde .
Marie . Mein Herz würde reißen !

Sophie . Ich glaube dir . Der erſte Anblick muß auf dich

eine empfindliche Wirkung machen — und dann , meine

Beſte , ich bitte dich, halt dieſe Bangigkeit , dieſe Verlegenheit ,
die dir alle Sinne zu übermeiſtern ſcheint , nicht für eine

Wirkung des Haſſes , für keinen Widerwillen . Dein Herz

ſpricht mehr für ihn , als du es glaubſt , und eben darum

trauſt du dich nicht , ihn wiederzuſehen , weil du ſeine Rück

kehr ſo ſehnlich wünſcheſt .
Marie . Sei barmherzig .
Sophie . Du ſollſt glücklich werden . Fühlt ' ich, daß du

ihn verachteteſt , daß er dir gleichgültig wäre , ſo wollt ' ich

kein Wort weiter reden , ſo ſollt ' er mein Angeſicht nicht mehr

ſehen . Doch ſo, meine Liebe —Du wirſt mir danken , daß

ich dir geholfen habe , dieſe ängſtliche Unbeſtimmtheit zu über

winden , die ein Zeichen der innigſten Liebe iſt .

Die Vorigen . Guilbert . Buenco.

Sophie . Kommen Sie , Buenco ! Guilbert , kommen Sie !
Helft mir , dieſer Kleinen Mut einſprechen , Entſchloſſenheit,

jetzt , da es gilt .
Buenco . Ich wollte , daß ich ſagen dürfte : Nehmt ihn nicht

wieder an.
Sophie . Buenco !
Buenco . Mein Herz wirft ſich mir im Leib herum bei

dem Gedanken : Er ſoll dieſen Engel noch beſitzen , den er

ſo ſchändlich beleidigt , den er an das Grab geſchleppt hat .
Und beſitzen ? warum ? — wodurch macht er das alles

wieder gut , was er verbrochen hat ? — Daß er wiederkehrt ,

daß ihm auf einmal beliebt , wiederzukehren und zu ſagen :

„Jetzt mag ich ſie , jetzt will ich ſie . “ Juſt als wäre dieſe

treffliche Seele eine verdächtige Ware , die man am Ende

dem Käufer doch noch nachwirft , wenn er euch ſchon durch

die niedrigſten Gebote und jüdiſches Ab- und Zulaufen bis
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aufs Mark gequält hat . Nein , meine Stimme kriegt er nicht ,und wenn Mariens Herz ſelbſt für ihn ſpräche . — Wieder⸗
zukommen , und warum denn jetzt ? — jetzt ? Mußte er
warten , bis ein tapferer Bruder käme , deſſen Rache er
fürchten muß , um wie ein Schulknabe zu kommen und
Abbitte zu tun ? — Hal er iſt ſo feig , als er nichts⸗
würdig iſt !

Guilbert . Ihr redet wie ein Spanier , und als wenn Ihrdie Spanier nicht kenntet . Wir ſchweben dieſen Augenblickin einer größern Gefahr , als ihr alle nicht ſeht .
Marie . Beſter Guilbert ! l
Guilbert . Ich ehre die unternehmende Seele unſers Bru

ders , ich habe im ſtillen ſeinem Heldengange zugeſehn und
wünſche , daß alles gut ausſchlagen möge , wünſche , daßMarie ſich entſchließen könnte , Clavigo ihre Hand zu geben ,denn — (ächelnd ) ihr Herz hat er doch. —

Marie . Ihr ſeid grauſam .
Sophie . Hör ' ihn , ich bitte dich, hör ' ihn !
Guilbert . Dein Bruder hat ihm eine Erklärung abge⸗

drungen , die dich vor den Augen aller Welt rechtfertigen
ſoll , und die wird uns verderben .

Buenco . Wie ?
Marie . O Gott !
Guilbert . Er ſtellte ſie aus in der Hoffnung , dich zu

bewegen . Bewegt er dich nicht , ſo muß er alles anwenden ,um das Papier zu vernichten ; er kann' s , er wird ' s . Dein
Bruder will es gleich nach ſeiner Rückkehr von Aranjuezdrucken und ausſtreuen . Ich fürchte , wenn du beharreſt , er
wird nicht zurückkehren .

Sophie . Lieber Guilbert !
Marie . Ich vergehe !
Guilbert . Clavigo kann das Papier nicht auskommen

laſſen . Verwirfſt du ſeinen Antrag und er iſt ein Mann
von Ehre , ſo geht er deinem Bruder entgegen , und einer
von beiden bleibt ; dein Bruder ſterbe oder ſiege , er iſtverloren . Ein Fremder in Spanien ! Mörder dieſes geliebten Höflings ! — Schweſter , es iſt ganz gut , daß man
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edel denkt und fühlt ; nur , ſich und die Seinigen zugrunde
zu richten

Marie . Rate mir , Sophie , hilf mir !
Guilbert . Und, Buenco , widerlegen Sie mich.
Buenco . Er wagt ' s nicht , er fürchtet für ſein Leben ; ſonſt

hätt ' er gar nicht geſchrieben , ſonſt böt ' er Marien ſeine
Hand nicht an.

Guilbert . Deſto ſchlimmer ; ſo findet er Hundert , die ihm
ihren Arm leihen , Hundert , die unſerm Bruder tückiſch auf
dem Wege das Leben rauben . Ha ! Buenco , biſt du ſo jung ?
Ein Hofmann ſollte keinen Meuchelmörder im Solde haben ?

Buenco . Der König iſt groß und gut .
Guilbert . Auf denn ! Durch alle die Mauern , die ihn um

ſchließen , die Wachen , das Zeremoniell und alle das , womit
die Hofſchranzen ihn von ſeinem Volke geſchieden haben ,
dringen Sie durch und retten Sie uns ! — Wer kommt ?

Clavigo kommt.

Clavigo . Ich muß ! Ich muß !
Marie ( ut einen Schrei und fällt Sophien in die Arme) .
Sophie . Grauſamer ! in welchen Zuſtand verſetzen Sie

uns ! (Guilbert und Bueneo treten zu ihr. )
Clavigo . Ja , ſie iſt ' s! Sie iſt ' s! Und ich bin Clavigo .

Hören Sie mich , Beſte , wenn Sie mich nicht anſehen
wollen . Zu der Zeit , da mich Guilbert mit Freundlichkeit
in ſein Haus aufnahm , da ich ein armer unbedeutender

Junge war , da ich in meinem Herzen eine unüberwindliche

Leidenſchaft für Sie fühlte , war ' s da Verdienſt an mir ?
Oder war ' s nicht vielmehr innere Übereinſtimmung der

Charaktere , geheime Zuneigung des Herzens , daß auch Sie
für mich nicht unempfindlich blieben , daß ich nach einer
Zeit mir ſchmeicheln konnte , dies Herz ganz zu beſitzen ?
Und nun bin ich nicht ebenderſelbe ? Sind Sie nicht
ebendieſelbe ? Warum ſoll ich nicht hoffen dürfen ? Warum

nicht bitten ? Wollten Sie einen Freund , einen Geliebten ,
den Sie nach einer gefährlichen unglücklichen Seereiſe lange
für verloren geachtet , nicht wieder an Ihren Buſen nehmen ,
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wenn er unvermutet wiederkäme und ſein gerettetes Leben
zu Ihren Füßen legte ? Und habe ich weniger auf einem
ſtürmiſchen Meere dieſe Zeit geſchwebet ? Sind unſere
Leidenſchaften , mit denen wir in ewigem Streit leben , nicht
ſchrecklicher und unbezwinglicher als jene Wellen , die den
Unglücklichen fern von ſeinem Vaterlande verſchlagen ! Marie !
Marie ! Wie können Sie mich haſſen , da ich nie aufgehört
habe , Sie zu lieben ? Mitten in allem Taumel , durch allen
verführeriſchen Geſang der Eitelkeit und des Stolzes hab'
ich mich immer jener ſeligen unbefangenen Tage erinnert ,die ich in glücklicher Einſchränkung zu Ihren Füßen zu⸗
brachte , da wir eine Reihe von blühenden Ausſichten vor
uns liegen ſahen . — Und nun , warum wollten Sie nicht
mit mir alles erfüllen , was wir hofften ? Wollen Sie das
Glück des Lebens nun nicht ausgenießen , weil ein düſterer
Zwiſchenraum ſich unſern Hoffnungen eingeſchoben hatte ?
Nein , meine Liebe , glauben Sie , die beſten Freuden der
Welt ſind nicht ganz rein ; die höchſte Wonne wird auch
durch unſere Leidenſchaften , durch das Schickſal unterbrochen .Wollen wir uns beklagen , daß es uns gegangen iſt wie
allen andern , und wollen wir uns ſtrafbar machen , indem
wir dieſe Gelegenheit von uns ſtoßen , das Vergangene her⸗
zuſtellen , eine zerrüttete Familie wieder aufzurichten , die
heldenmütige Tat eines edlen Bruders zu belohnen und
unſer eigen Glück auf ewig zu befeſtigen ? — Meine Freunde ,um die ich' s nicht verdient habe , meine Freunde , die es
ſein müſſen , weil ſie Freunde der Tugend ſind , zu der ichrückkehre , verbinden Sie Ihr Flehen mit dem meinigen .Marie ! ( er wirft ſich nieder. ) Marie ! Kennſt du meine
Stimme nicht mehr ? Vernimmſt du nicht mehr den Ton
meines Herzens ? Marie ! Mariel

Marie . O Clavigo !
Clavigo (ſpringt auf und faßt ihre Hand mit entzückten Külſſen.Sie vergibt mir , ſie liebt mich ! ( er umarmt den Guilbert , den

Buenco. ) Sie liebt mich noch! O Marie , mein Herz ſagtmir ' s ! Ich hätte mich zu deinen Füßen werfen , ſtummmeinen Schmerz , meine Reue ausweinen wollen ; du hätteſt
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mich ohne Worte verſtanden , wie ich ohne Worte meine
Vergebung erhalte . Nein , dieſe innige Verwandtſchaft unſerer
Seelen iſt nicht aufgehoben ; nein , ſie vernehmen einander
noch wie ehemals , wo kein Laut , kein Wink nötig war ,
um die innerſten Bewegungen ſich mitzuteilen . Marie
Marie Marie .

Beaumarchais tritt auf.

Beaumarchais . Ha!
Clavigo ( ihm entgegenfliegendh' . Mein Bruder !
Beaumarchais . Du vergibſt ihm ?
mlarie . Laßt , laßt mich! meine Sinne vergehn .

( Man führt ſie weg. )
Beaumarchais . Sie hat ihm vergeben ?
Buenco . Er ſieht ſo aus .
Beaumarchais . Du verdienſt dein Glück nicht .
Clavigo . Glaube , daß ich' s fühle .
Sophie ( kommt zurüch. Sie vergibt ihm. Ein Strom von
änen brach aus ihren Augen . Er ſoll ſich entfernen , rief

ſie ſchluchzend , daß ich mich erhole ! Ich vergeb ' ihm.
Ach Schweſter ! rief ſie und fiel mir um den Hals , woher
weiß er, daß ich ihn ſo liebe ?

Clavigo äähr die Hand küſſend). Ich bin der glücklichſte Menſch
unter der Sonne . Mein Bruder !

Beaumarchais ( umarmt ihn). Von Herzen denn . Ob ich Euch
ſchon ſagen muß : noch kann ich Euer Freund nicht ſein ,
noch kann ich Euch nicht lieben . Und ſomit ſeid Ihr der
Unſrige , und vergeſſen ſei alles ! Das Papier , das Ihr
mir gabt , hier iſt ' s. Er nimmt' s aus der Brieftaſche , zerreißt es
und gibt' s ihm hin. )

Clavigo . Ich bin der Eurige , ewig der Eurige .
Sophie . Ich bitte , entfernt Euch , daß ſie Eure Stimme

nicht hört , daß ſie ſich beruhigt .
Clavigo (ſie rings umarmend) . Lebt wohl ! Lebt wohl !

Tauſend Küſſe dem Engel . (Ab. )
Beaumarchais . Es mag denn gut ſein , ob ich gleich

wünſchte , es wäre anders . (Lächelnd. ) Es iſt doch ein gut

2

3



34 Clavigo . 3. Akt.

herziges Geſchöpf , ſo ein Mädchen — Und, meine Freunde ,
auch muß ich' s ſagen : es war ganz der Gedanke , der Wunſch
unſers Geſandten , daß ihm Marie vergeben und daß eine
glückliche Heirat dieſe verdrießliche Geſchichte endigen möge .

Guilbert . Mir iſt auch wieder ganz wohl .
Buenco . Er iſt euer Schwager , und ſo adien ! Ihr ſeht

mich in eurem Hauſe nicht wieder .
Beaumarchais . Mein Herr !
Guilbert . Buenco !
Buenco . Ich haſſ ' ihn nun einmal bis ans jüngſte Gericht .

Und gebt acht , mit was für einem Menſchen ihr zu tun
habt . (Ab. )

Guilbert . Er iſt ein melancholiſcher Unglücksvogel . Und
mit der Zeit läßt er ſich doch wieder bereden , wenner ſieht ,
es geht alles gut .

Beaumarchais . Doch war ' s übereilt , daß ich ihm das
Papier zurückgab .

Guilbert . Laßt ! Laßt ! Keine Grillen . (Ab. )
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